
Erzähler vom Schwarzwald .

Amtsblatt für dir Stadt Mldbad .
« »ilg« « LMSM»

kirsarst« «sr 8 «g
KW«Srttgs iS Az. , Äs AM.

SßSltM SMEsWÜ«
LekitMSv 15 Kz. M«

ketiüsll».
Sei WsiköiÄoiUigW! MZpr.

SsSstt.
f 'ÄMriLMtr

»sL vsbsreückiM

VerkundrgungsblarL »«
der t<gi . Sorstämter Mldbad , MePern ,

Enzkkösterle rc.
wcchrend der Saffon mit

» « r LtMvisrleyMkl. » . /35
mssstl . 45 8.

ösi «lle» »Srtt . ksÄWMlt«
uni kotM im SrlL- s. S«W»
oetKerLM Äertey . L , I.3S.
wsseMIö üsssatbW L r.ss,

lüsrll Löstsljgsiü s« Stz.

MW

amtl . Fremdenliste. L mLs.Lslöwn Ni'. 4L

Montag , den 27 . März 1SI1 .» r. 72

Wochen -Rundscha «.
vr . ? . Das vierzigjährige Jubiläum des

deutschen Reichstags ist einigermaßen sang- und
Aauglos vorübergegangen , sodaß der Reichstagspräfident ,
Gras Severin , sich veranlaßt sah , noch post st stum dem
Parlament — und zwar merkwürdigerweise an dem Tage ,
der Sei normalem Geschäftsgang als Schwerinstag gilt —

seine Reverenz zu erweisen. Glückwünsche kann allerdings
dieser Reichstag gebrauchen, denn die parlamentarischen
Verhältnisse lassen sich nichts weniger als erfreulich an .
We Spannung zwischen rechts und links verträgt kaum
Noch eine Steigerung , und die positiven Ergebnisse der
dm Normatarbritstag längst übersteigenden Dauersitz¬
ungen sind bisher erschreckend gering . Haben doch die Ver¬
bündeten Regierungen bereits dem Seniorenkonvent er¬
öffnet , daß sie nunmehr das Heil in einer Herbsttag -
n ng sehen , in der alles das aufgearbeitet werden soll,
was bis Pfingsten nicht unter Dach und Fach gebracht
wirD . Mer es bleibt trotzdem recht zweifelhaft, ob der
im Zeichen der Neuwahlen stehende Reichstag auch nur
den größeren Teil seines Pensums bewältigen wird , nach¬
dem sogar bei solchen ( ..sichentwürfen , die nach dem Ar¬
beitsplan bis Pfingsten erledigt werden sollen, wie die
Heichsversicherungsordnung und vor allem die elsaß -
kothringische Verfass ungsvorlage Differenzen
zu Tage getreten sind. Was insbesondere die letztere
Krage betrifft , so haben die Verhandlungen in der Kom¬
mission eine gewaltige Lücke ergeben, die erst in einer
Weiteren Lesung aus -gefüllt werden soll ; die erste elsaß-

Sothringische Kammer ist zunächst unter den Tisch des
Hauses gefallen . Mer auch die Verhandlungen im preu -
Hischen Abgeordnetenhause haben gezeigt, mit
welchen Schwierigkeiten bei einer glücklichen Regelung die¬
ser Frage noch zu rechnen ist, und zwar mit Schwierig¬
keiten, die nicht nur von links und nicht nur von Seiten
des Zentrums , sondern auch von rechts kommen. Der
Vorstoß, den die konservative Partei rin Abgeordncten -

Hause gegen die preußische Regierung wegen der Zustimm¬
ung zum Treistimmenkomprvmiß unternommen hat , wirst
ein grelles Streiflicht auf die einander widerstrebenden
Kräfte, die sich einer zufriedenstelleirden Lösung der reichs¬
ländischen Versassungsreforin entgegenstellen, tvcnn ihre
Aussichten auch immerhin noch besser stehen als die der
Mecklenburgischen Verfassung , deren vierte Auf-

Ich lobe mir den Mann ,
Der fühlt des Mitleids Regen ,
Der auch mit Reulenschlägen
Dazwischen fahren kann.

Jak . ffessus .

Theater .
Roman von Ernst Georg y.

17 s «Nachdruck verboten . !

(Fortsetzung . )
Kapitel VII .

Eva Hellmers schrieb den Brief an ihren Gatten im
Herrenzimmer, dessen Tür sie hinter sich absichtlich fest
geschloffen hatte . Durch Salon und Boudoir von diesem
Gemach getrennt , lag in einer Flucht das Wohnzimmer ,
in dein Robert und Aenne Geltner sich aufhre

'lten .
Schon längst hatte sich zwischen beiden eine ganzj

zwanglos familiäre Umgangssorm eingebürgert . Darum
warf sich Hellmers mit der Zigarre im Mund in den
Schaukelstuhl neben dem Kamin und wiegte sich behaglich.

Dos Mädchen stand vor dem Fenster und starrte
8urch den Store auf den gegeniÄevliegenden Zoologischen
Garten .

„Setzen Sie sich doch und verdauen Sie in Ruhe" ,
:e er gemütlich „ Tie Hitze ist anstrengend genug, und

Mensch muß sich schonen !"

„Davon kann bei mir heute ohnehin nicht die Rebe
fchr !" entgognete sie, ohne sich umznweNden.

, ,Weshalb ?" fragte er kurz.
„Ich muß um sechs Nhr in der Akademie fein . Unser

stellvertretender Direktor hat in wahnwitzigem Uebereiser
kann öffentlichen Proboabend angefetzt . Ein Freund von
chm, ein Wiener Oberrsgiffeur , ist aus der Durchreise hier,
vnd dem will er uns Vorführern Das heißt, an uns liegt '

ihm weniger ; aber sein Neffe studiert bei uns , und auf
ion will er schon jetzt aufmerksam machen. Der ist auch

ganz bedeutendes Talent " , erzählte Asrrne.
„Mimen Sie da mit ?"
„Sogar sehr stark !" erwiderte sie. „Einen Mt —

«Minna von BarnhLm " - "

„Die muß Ihnen liegen" , unterbrach er.
'Dem cm ält zufolge sehr

", fuhr Amme fort. „Dann

läge soeben laut Beschluß der großherzoglichen Regierungen
das Schicksal ihrer drei Vorgänger geteilt hat , nämlich
sck Valencias eraeeas verschoben zu werden.

Wenn eine Zeitlang befürchtet worden ist, daß das
gleiche Geschick auch der heiß umstrittenen Bagdadbahn
beschieden fein könnte, so ist diese Besorgnis jetzt, nach
dem Abschluß der neuen Verträge zwischen der deutschen
Bahngesellschast und der Psorte erfreulicherweise beseitigt.
Wenn auch kein Anlaß vorliegt , über diesen Erfolg deutschen
Kapitals und deutscher Arbeit Jubelhymnen anzustimmen ,
so muß es doch jedenfalls mit Befriedigung begrüßt wer¬
den, daß, wenn auch durch manches Zugeständnis , jetzt
endlich der Weiterbau der Bahn bis Bagdad gesichert ist.
Und 'was das Schlußstück, die Streck von Bagdad bis
Zum Persischen Golf betrifft , so lassen die Ausführungen
Lord Morleys im englischen Oberhause er¬
kennen, daß man jenseits des Kanals im Begriff ist, den
bisherigen Standpunkt gegenüber diesem Kulturproblem
einer Revision zu unterziehen . Mag auch die Kuweit¬
frage noch zu manchen Schwierigkeiten zwischen Eng¬
land und der Pforte führen , so scheint doch das Kabinett
Slsqnith zur Aufgabe der bisherigen Schmollwinkelpolitik
entschlossen zu sein .

Dieser Umschwung ist durch die Erkenntnis beschleunigt
worden , daß bricht nur Rußland ferne ablehnende Halt¬
ung gegerrüber der Bagdadbahn ausgegeben hat , sondern
daß sich jetzt auch Frankreich mit der Pforte über die
Anleihe - und Bahusragen zu einigen im Begriffe ist . Dem
neugebackenen Ka binett Monis müßte ein solcher Er¬
folg umso willkommener fein , da die Marokkofrage noch
immer ernstliche Schwierigkeiten bereitet und jetzt sogar
zu Reibringen nrit Spanien geführt hat . Immerhin hat
Las neue französische Kabinett durch seinen ersten Sieg
in der Kammer bewiesen , daß es einigermaßen fest im
Sattel sitzt , was man von der russischen Regierung nicht
sagen kann .

Was sich bei dem sensationellen Versuch, den Mini¬
sterpräsidenten Stolypin zu stürzen, hinter den
Kulissen abgespielt hat , ist bisher noch nicht völlig ge¬
klärt , und es muß als durchaus zweifelhaft gelten, rü> die
Attacke der Trepow und Genoffen bereits völlig abge¬
schlagen ist, und ob der ehrgeizige Kokowtzew umsonst
den Traum des kommenden Mannes geträumt hat .

Mich die Ka b i n e t t s kr isi s in Italien ist noch
immer in der Schwebe. Zwar kann Luza tr bereits als

28 . Jahrg .

abgetane Größe gelten, urrd der „Reservemann " Gio -
littr sträubt sich anscheinend nur noch , um desto dring¬
licher gebeten za werden , aber man will offenbar den
scheidenden Ministerpräsidenten noch den Anfang der Ju¬
biläumsfeier erleben lassen, deren Abschluß dann der kom¬
mende Mann umso würdiger represcntieren kann. Da
gleichzeitig auch in Bulgarien und in Portugal Ka¬
binettskrisen ausgebrochen sind, wird man wohl angesichts
dieses epidemischen Charakters auf das Auftreten eines
europäischen Krisenbazillus schließen müssen .

Deutsches Reich .
Deutscher Reichstag .

(kb .) Berlin , 24 . März .
Im Reichstage wurde heute fleißig Kolonralpo -

li t i ki 'getneben . Das Hans zeigte allerdings nicht allzu
viel Anteilnahme , sondern überließ die Arbeit im toesent -
lichen den Spezialisten , während die Mehrzahl der Abge¬
ordneten den Koffer packte, um die bevorstehenden parla -
mentsfreicn Tage bei Muttern zubringen zu können. Zu¬
erst kam der Etat für Ostafrika an die Reihe . Hier
war es der Mg . So mmer , der die Befreiung der afrikani¬
schen Schulen von konfessionellem Einfluß dringend be¬
fürwortete . Wir erfuhren von ihm, dos; der Lehrermangel
nicht nur eine preußische, sondern anch eine ostafrikanisch
Eigentümlichkeit ist . Ter nationalliberale Dr . Urning
nahm sich der ehemaligen Kolonialbeamten an und for¬
derte die Verbilligung der Tarife der Ostafrika-Linie .
Staatssekretär Lindequist sagte in seiner koncilianten
Art die Erfüllung aller möglichen Wünsche zu, soweit
dies in seiner Macht stehe . Interessant war die Mitteilung ,
daß rn D -eutsch-Ostafrika eine Art Wertzuwachs¬
steuer , nämlich eine lOprozentige Steuer auf unbebautes
Land , gelegt rverden solle. Abg . Ledebour wandte sich
gegen neugeplante Bahnen , und Mg . Tr . Arendt kon¬
statierte mit einer gewissen Genugtuung , daß die Kolonial¬
debatten — langweilig geworden seien , was Herrn Lede¬
bour in einer zweiten, wuchtigeren Rede veranlaßt ^, an¬
zudeuten , daß nur die Rücksicht auf die Geschäftslage ihn
veranlaßt habe, weise Selbstbeschränkung in der Kritik zu
üben . Gegen Angriffe auf den Gouverneur v . Rechnberg ,
die Herr Arendt so nebenbei losgelaffen hatte , trat Herr
Erzberger auf, der den Gouverneur namentlich hin-

zwei Akte „ Faust " und 'als Schlußeffekt „ Maria Stuart
und Mortimerszene "

.
"

„Alle Achtung, das ist eine Anstrengung , Fräulein
Aenne ! Ist Ihnen das nicht zu viel des Guten ?"

„Nein !" rief sie plötzlich leidenschaftlich und drehte
sich um . „ Das ist Farbe , Bewegung .— Leben ! Da fühlt
man doch, daß man Mut in sich hat . Sonst — —"

sie sprach nicht aus .
„ Sie sind wie der selige Leffing auch ein Pferd , das

doppelte Rationen brauch , Pardon ; aber der Vergleich
stimmt" , meinte er . „Könnten Sie sich eigentlich ein Le¬
ben wie das meiner Schwägerin vorstellen, so nur Hausfrau
und liebende Gattin , Fräulein Aenne ?" Er wandte sich
interessiert ihr zu .

Mit herabhängenden Armen , sinnend, den Kops leicht
geneigt , stand sie da , ahnungslos , wie reizvoll sie in
dieser Stellung auf ihn wirkte. Sie dache nach End¬
lich hob sie den Kopf : „ Mit einem geliebten Manne —

gewiß ! Oh , ich würde Farbe in unser Leben bringen — —
nur mit feinem Fritz hielte ich es nicht ans , mit dem j
konnte ich nicht so unbegreiflich -glücklich sein" - erwog
sie innerrlich weiter — „ täglich wird mir Eva unverständ¬
licher.

"

„ Ob Sie Talent zur Frau , zur Mutter hätten ?"

fragte er unwillkürlich laut , seinen Gedanken Ausdruck
gebend. - Ein Mhheißes Rieseln feines Blutes durch-

schanerte ihn plötzlich . — Aenne hatte keine Antwort ge¬
geben . Sie hob

'nur die Lider und blickte ihn an , ganz
leise, mit verKärtem , innigem Blick das Köpfchen wiegend.

Und dann , mit ihren gewohnten, jähen Uebergängen
lachte sie laut auf, huschte durch das Zimmer und trat hin¬
ter ihn, den Schaukelstuhl in heftige Bewegung versetzend .
„Wozu über solche Tinge Nachdenken ?" rief sie über¬
mütig . ,flsch fühle Talent zu ineiner Kunst in mir , viel,
furchLar , viel Talent . Das . ist für mich das Wesent¬
lich- !" — „ Mag Herzenssvhnchen, mein Liebling
bist du", summte sie leise, girrend .

Robert Hellmers schloß die Augen . Wieder drängte
eine kochende Mutwelle zu seinem plötzlich stockenden Her¬
zen. In seinen Schläfen hämmerten die Puffe . Trotz
seiner gesenkten Lider schienen rote Kreise mit winzigen
Leuchtpunkten .vor ihm zu wirbeln . Seine Finger um¬
klammerten plötzlich so gewaltsam die Sluhllehnen , daß sie
krachten. Dre linde, weiche Stimme ließ ihn erbeben.

Mit einem Male schwieg das Lied . Aenne lachte l -.ut .
„ Da läßt sich der faule Mann wie ein Greis schaukeln
oder,wie ein Baby . Und ich habe die Mühe ! Nein ,
Freundchen , so haben wir nicht gewettet . Mein ist der
Platz und mir gehört er zu

" , deklanrierte sie tönend , „Sie
können mich einwiegen . — Auf ! Schnell !"

Gehorsam , wie im Halbivachen, sprang er empor uns
räumte ihr den Platz ein . Aenne ließ sich nieder , und
seitlich von ihr stehend , hielt er mit dem Fuße den Stuhl
in leiser Bewegung . . Sein Mick haftete auf der lichtblauen
Gestalt , dem weißen Antlitz, auf das die laugen , seidigen,
schwarzen Wimpern leichte Schatten warfen .

Aenne träumte .
Im Gemach herrschte vollkommene Stille . Vom Bal¬

kon her drang schwüler Mnmcndust , aus Reseden, Helio¬
trop und Nellen gemischt, herein . Ein großer Brummer
summte umher und stieß von Zeit zu Zeit gegen die riesigen
Spiegelscheiben.

Von dem auf ihr weilenden Blick wie magnetisch an¬
gezogen, schaute das junge Mädchen empor . Auge wur¬
zelte in Auge . Unwillkürlich lächelte sie nun . Der neben
-ihr stehende schlanke Mann gefiel ihr gut . — Dann aber
überkam auch sie die beklommene, heißschwüle Mittags¬
stimmung . — Gewaltsam versuchte sie den lastenden Bann
ahzuschütteln . Ihr benommenes Hirn suchte nach einem
paffenden Scherze .

Nichts fiel ihr ein als der alte Kindername , und!
wie gezwungen öffneten sich hie widerwillig -en Lippen zu
den: Worte : „Bobbelche" .

Ehe sie es noch ausgesprochen, lähmte sie ein unbe¬
schreiblich süßes Enffetzen und machte sie gänzlich willen¬
los .

Mit einem gierig verschmachtenden Laut hatte Hell¬
mers die schlanke Mädchengestalt zu sich empor, an seine
Brust gerissen. Seine Lippen preßten sich auf die ihren,
bis ihr der Atem verging und sie sich vergehend gegen ihn
anbäumte , haltlos die Arme um feinen Hals werfend.
Darm küßte er sie immer wilder auf Stirn , Augen, Wangen
und Halsausschnitt , sie schmerzhaft fest an sich drückend.

Minuten vergingen in einem Paroxismus , der beide
verschlang. Endlich vermochte er Worte zu stammeln :

Aenne, kleine , — süße — geliebte — Aenne ! — Meine
- msm — ach — du !"

(Fortsetzung ftckgt.)
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rich ftiner BehaEung 8er MngeVorenen lebhaft in
chutz rrahm . Tr . Paasche hingegen hielt wiederum das

System Rechenberg für verfehlt , während der Staatssekre¬
tär sich seiner annahm.

Der Etat für K'a merun und Togo wurde sehr
schnell erledigt. Tr . Goller von der Volkspartei wünschte
hier die Ausweisung größerer Mittel zur Bekämpfung der
Bepra und der Schlafkrankheit . Beim Etat fürSüd¬
westafrika verweilte man natürlich wesentlich länger .
Der fortschrittliche Mg . Haußmann wandte sich mit
Entschiedenheit gegen die in Südwest üblich gewordenen
Nachverzollungen und verlangte im Interesse der Rechts¬
pflege eine oberste koloniale Instanz in Deutschland . Von
Seiten der Regierung wurde versucht, die Nachverzollungen
zu rechtfertigen . Herr Tr . Semler verlor sich in Klein¬
lichkeiten , indem er für einen verabschiedeten Beamten den
Titel „Rat" verlangte; hierauf wünschte er die Förder¬
ung der Bahnbauten in Südtvcst -Afrika . Abg . Tr . Gol¬
ler bemängelte die außerordentlich großen Kosten für die
Polizeitruppen und wünschte möglichst weitgehende Selbst¬
verwaltung in der Kolonie. Der Etat für Südwest tvurde
schließlich

'
angenommen , ebenso der Etat für Neu-Guinea

und der Südseeinsoln ohne Debatte.

Eine interessante Enthüllung
nmchte das sozialdemokratische Wahlkomitee von Gießen
einige Tage vor der Wahl. Hiernach wurde zwischen den
Alsfelder Antisemiten und dem sozialdemokra¬
tischen Parteiführer Krumm , Stadtverordneten in Gie¬
ßen , schon bei der Reichstagsstichwahl im Jahre 1903
vereinbart, daß die Sozialdemokraten in Alsfeld von der
Wahl des national!iberal-n Kandidaten Dr . Wallau zu¬
gunsten des Antisemiten Bindewald zurückgehal-
ten werden sollten, während zum Lohn dafür die Anti¬
semiten in Frankfurt , um die. Wahl des So¬
zialdemokraten zu ermöglichen , Wahlenthalt¬
ung üben mußten. Beides ist geschehen und Mar mit
Erfolg . Also haben schon 1903 Sozialdemokraten Und
Antisemiten Wahlgeschäste miteinander gemacht, und die
Haltung der Sozialdemokratie im Jahre 1907 war - nur
die Folge der alten Gewohnheit, mit den Antisemiten
zusammenzugehen . — Im übrigen wird von den Gießener
Blättern aus Grund der Einzelwahlziffern festgestellt , daß
der Sozialdemokrat bei der Stichwahl in 24 Orten we¬
niger Stimmen erhalten hat, als bei der ersten Wahl ;
in 21 Orten davon ist ein Teil der Wähler, die im ersten
Wahlgang sozialdemokratisch wählten, nachweisbar zu
Werner aibgeschtvenkt. Ueberhaupt hat der sozialdemo¬
kratische Wahlapparat bei der Stichwähl wie selbst Par¬
teiblätter seststellen, versagt . In manchen Orten waren
nicht einmal genügend Stimmzettel vorhanden. Die So¬
zialdemokratie kann also von dieser Wahlniederlage sa¬
gen : wes msxinm oulpa.

* >
' '

Die Folgen der Zündholzsteuer,
Ueber die durch die '

Zündwarensteuer geschaffene trost¬
lose Lage der Zündholzindustrie enthält der soeben er¬
schienene zweite Band des Berliner Jahrbuchs für Han-
dÄ und Industrie interessante Ausführungen. Danach
tvar das Jahr 1910 für die Zündholzsabrikation das
schlechteste , das sie se erlebt hat . Die Zündhölzer
sind nach dem Inkrafttreten des Gesetzes nicht nur von
den Konsumenten sehr gespart , sondern auch durch me¬
chanische oder chemische Feuerzeuge ersetzt worden . Die
Fabriklager haben sich gefüllt und es mußten Betriebs¬
einschränkungen und Arbeiterentlassungen
vorgenommen iverden . Das zur Regelung der Produktion
gebildete Zündholzsyndikat , dem 83 Proz . der Fabrikan¬
ten angehörten, hat die Produktion seiner Mitglieder auf
30 Proz . eingeschränkt. Da die dem Syndikat nicht bei¬
getretenen Unternehmer ihre Fabrikation nicht einschränk-
ten, sondern flott darauf los produzierten , mußte sich das
Syndikat wieder auflösen , und nun trat ein Kamps

"aller
gegen alle ein, der der deutschen Zündholzindustrieschwe¬
ren Schaden zufügte. Nach dem Steuererträgnis er¬
gibt sich, daß im ersten Steuerjahr noch nicht einmal
40 Proz . des Turchschnittsabsatzes der letzten drei Jahre
erreicht wurden . Ter Verlust der Zündholzindustrie wird
auf 41/2 Millionen Mark berechnet. Der Bericht
zeigt erneut , wie die Steuermacherei des schwarz-blauen
Blocks einen Industriezweig ruiniert, denn es ist Üar , daß
eine Industrie bei einem Ausfall von über 60 Prozent ihrer
Produktion nicht existenzfähig bleiben kann.

*

Berlin , 24 . März . Tie Kommission des Reichs¬
tags für die Versicherungsordnuugbeendete heute die dritte
Ausgleichungslesung der Vorlage . Die Fertigstellung der
Berichte ist noch vor den Osterferien zu erwarten.

Berlin , 24 . März . Die Schis fahrt sabga -
Len - Kommission erledigte heute den § 3 der Vor¬
lage . Dabei wurde unter dem heftigen Widerspruch der
preußischen Finanzverwaltung einstimmig beschlossen, daß
die Unterhaltungskosten für die bereits bestehen¬
den Anleihen nicht aus den Schiffahrtsab¬
gaben bestritten werden solle».

Ausland .
Wien, 24 . März . Das deutsche Kaiserpaar , das ge¬

stern vormittag mit Prinz Joachim und Prinzessin Vik¬
toria Luise hier eintraf, weilte nachmittags in Schön¬
brunn bei Kaiser Franz . Abends um 9 Uhr erfolgte die
Weiterfahrt nach Korfu .

London, 25 . März . Nach einer einem hiesigen
Großhandelshaus zugegangenen Depesche, sei der Aus¬
bruch von Feindseligkeiten zwischen China und
Rußland nahe bevorstehend.

Württemberg .

Der König hat dem FiuanzsekrclLr Kerle bei de« Sa« «r»lamt
Eulz die erbetene Entlassung aus dem Staatsdienst erteilt. — N»
24 . März wurde Hauptlehrer Hetzet in Pftaudsrs i» den Ruhe-
Kand »ersitzt."

Der Landtagsabgeordttkte J « « e»dörfer vom
Bund der Landwirte ist an: Freitag nachmittag in seinein
Heimatort Heimerdingen gestorben . Er ist seit 1902
Vertreter des Bezirks Leonberg . Er wurde bei der letzten
Wahl 1906 im ersten Wahlgang gewählt . Er hatte 1585
Stimmen erhalten, während auf den Kandidaten der Volks¬
partei 1106 Stimme gefallen waren. Ein weiterer Kan¬
didat war damals nicht aufgestellt worden. Jmmendör-
fer erreichte ein Alter von 62 Jahren . Er war in der
Landtagsperiode 1904—1906 Mitglied des Gesamtvor¬
stands und der Kommission für innere Verwaltung , in
der folgenden Landtagsperiode Mitglied der Bauord¬
nungskommission und in der laufenden Periode gehörte
er wieder dem Ausschuß für innere Verwaltung an .

*
Airs den Kommissionen .

Im Finanzausschuß der Zweiten Kam¬
mer wurde heute bei der fortgesetzten Beratung des
Eisenbahnetats von sozialdemokratischer Seite für die
Diensteinteilung eine Vertretung der Lokonwtivheizer bei
der Verwaltung erwünscht, waS der Ministerpräsident als
unzulässig bezeichncte . In der Folge wurden eine Reihe
Petitionen ausführlich besprochen, wobei der Interessen¬
gegensatz zwischen den Militäranwärtern und den von
der Verwaltung freiwillig eingestellten Unterbeamten zum
Ausdruck kam. Von volksparteilicher Seite wurde an¬
geregt , die Kohlen für die Eisenbahnverwaltung nicht wie
bisher über Mannheim, sondern über Karlsruhe zu be¬
ziehen , da die Benützung des längeren Wasserwegs bis
Karlsruhe billigere Frachtkosten jedenfalls für den Koh¬
lenbedarf der Bahnlinien ztvischcn Pforzheim und Tutt -
lingen-Jmmendingen ermögliche .

*

Stuttgart , 24 . März . Der Zweiten Kammer sind
in der Zeit vom 21 . Februar bis 19 . März abermals
nahezu 40 Eingaben zugegangen, die sich fast durchweg
auf die neue Gehaltsordnung beziehen .

-»

Der Menschenaustausch Württembergs.
Württemberg, welches als „Menschenlieferant" für

das Reich draußen , für Rußland , Oesterreich-Ungarn, Pa¬
lästina tvohl bekannt ist. spielt bei den Außen- und Jn -
nenwanderungen neuerdings eine andere Rolle als früher .
Im Jahre 1889 belief sich der Wanderungsgewinn un¬
seres Heimatlandes auf insgesamt 52 000 Personen, der
Wanderungsverlust auf 136 000 . Im Jahre 1907 wun¬
derten nach Württemberg 146 000 Personen ein , während
234 000 das Land verließen. Der Mehrverlust Würt¬
tembergs betrug 1880 : 84000 , 1890 : 77 000 , 1900 :
129 000 , 1907 : 88000 Menschen . Wir sehen daraus wie
stark der Nettoverlust Württembergs trotz des zunehmenden
Gewinnes war, wie er von 1880 —1890 langsam von
1890 —1900 schnell anschwillt um bis 1907 sehr rasch zu
fallen . Seit 1900 hat sich also der Charakter Württem¬
bergs als eines, seinen „Absatz" steigernden Menschen -
lieferanten für das Reichsausland wie Reichsinland we¬
sentlich geändert; Württemberg ist seinerseits als starker
Anziehungsfaktor aufgetreten, ob schon die Menschenaus¬
tausche an sich dabei noch erheblicher Angenommen ha¬
ben ; die Bilanz ist dadurch für Württemberg weit „gün¬
stiger" geworden .

Ein heißer Sommer in Aussicht ? lieber die
mutmaßliche Frühjahrs- und Sommerwitterung äußerte
sich dieser Tage Herr Dr . Maurer , der Leiter der meteoro¬
logischen Anstalt in Zürich . Er bezeichncte es als eine
sehr interessante und zugleich merkwürdige Erscheinung in
der Wittcrungsgeschichte , daß die Frühlings - und nament¬
lich die Sommermonate der letzten fünf Jahre , von 1906
bis 1910 , in konsequenter Aufeinanderfolge ein bedenk¬
liches Defizit an Wärme aufwiesen. Die auffällig starken
Fehlbeträge in den mittleren Temperaturen der einzelnen
Monate von April bis Juli die oft zwei bis drei Grad er¬
reichten, erweckten völlig den Eindruck, als ob wir uns in
einer andauernden Kälteperiode befänden . Ungefähr die
nämliche Erscheinung , aber weniger stark, zeigte sich in
den Kühlwetterjahren 1886 bis 1890 ; noch viel mehr aber ,
und in ähnlichem Grade wie jetzt in der Zeit von 1836
bis 1845 . Es hat sich aber stets noch gezeigt — man
kann hier aus einer bald hundertjährigen Reihe von zuver¬
lässigen Witterungsaufzeichnungen schließen —, daß solche
ungewöhnlich starke und konsequent anhaltende Tempera¬
turrückschläge stets wieder von den andern Extremen, den
Wärmeexzcssen , gefolgt sind , und Tr . Maurer ist der festen
Ueberzeugung , daß wir in allernächster Zeit , im Frühjahr,
noch mehr aber im Sommer , jene Wärmeüberschüsse zu
spüren bekommen werden .

Stuttgart , 24 . März . In der gestrigen geheimen
Sitzung

"der bürgerlichen Kollegien wurde der Gehalt des
künftigen Stadtschultheißcn aus T7 000 Mark festgesetzt .
Die Frage einer evtl. Annahme eines Reichstags- oder
Landtagsmandats durch den neuen Stadtschultheißenwurde
nicht erörtert . Dem neuen Stadtvorstand wird für den
Fall seiner Nichtwiederwahl oder Nichtwiederbestätigung
nach Ablauf der zehnjährigen Wahlperiode ein Ruhege¬
halt gewährt. Die Wahl findet bekanntlich am 12 . Mai
statt .

Stuttgart , 24. März . Im Württembergi -
schen Kunstgewerbeverein hielt heute Abend Hof¬
rat Peter Bruckmann - Heilbronn einen Vortrag über
„Silberwaren , ihre Fabrikation und ihr
S t i l"

. Unter der zahlreichen Zuhörermenge, die sich im
Vortragssaal des Landesgewerbemuseums eingesunden
hatten , befanden sich zahlreiche Künstler , sowie der Präsi¬
dent der Kgl . Zentralstelle für Gewerbe und Handel ,
Staatsrat v . Mosthaf . Der Vortrag, der durch zahl¬
reiche Lichtbilder und durch aufgestellte Musterstücke aus
der Silberwarensabrikation unterstützt wurde, fand leb¬
haften Beifall .

Horkheim, 25. März . Wie gestern hier bekannt
wurde , hat das Ministerium die Beschwerde gegm die
Nichtbestätigung des zum Ortsvorsteher hier gewählten
Verwaltungskandidaten Gomringer von Flein abgewiesen .
Damit haben die oberen Verwaltungsbezirken zum zwei-

tenmäle gegen den ausdrücklichen Willen Per MehrM
der hiesigen Bürgerschaft entschieden . Die Gemeind ? itz
nunmehr zum drittenmale in kurzer Zeit vor einen Wahl¬
kampf gestellt.

Freudensteitt, OA. Maulbronn , 24 . März . Di?
Wahl des geprüften Verwaltungskandidaten AuM
Kienzle , zur Zeit Stadtschultheißenamtsassistent i»,
Kleingartach, zum hiesigen Ortsvorsteher ist von der A?-
gierung des Neckarkreises bestätigt worden .

Nürtingen , 25 . März . Ter Oberamtmanil
Freiherr von Falkenstein wurde heute vormittag tot
aus dem Neckar gezogen . Näheres über den l! n-
glückssall ist noch nicht bekannt .

Gmünd, 24 . März . Als treuer Direktor der stM.
scheu Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke ivurde an Stelle
des in den Ruhestand tretenden Direktor Geyer vom Kr-
meinderat Regierungsbaumeister Eduard Weng er m
Cannstatt, Vorstand des Neubaubureaus für das Stutt¬
garter Zentralgaswcrk gewählt. Sein Ansangsgehalt
wurde auf 4500 M festgesetzt .

Nah und Fern .
Schauerlicher Fund.

Die Graüarbeiter der Bauunternehmer Gebr . Büß-
Wangen, machten Freitag früh aus ihrer Arbeitsstelle m
Gais bürg an der Talstraße einen schauerlichen Furch .
Ms die Arbeiter mit dem Mgraben des einige Meter hohen
Terrains beginnen wollten, bemerkten sie, daß über Nacht
ein Teil der Erde eingestürzt war. Beim Wegräumen dieser
Erbmasse fanden sie dann einen 8 Jahre alten Knaben er¬
stickt darunter vor . Wie es scheint, haben mehrere Kinder
am Wend zuvor, nachdem die Arbeiter den Arbeitsplatz
verlassen hatten , daselbst gespielt , wobei dieser .Knabe ver¬
schüttet wurde , ohne daß es von seinen Kameraden lh-
merkt wurde . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet , zu¬
mal noch

'ein weiterer Knabe vermißt werden soll. , §
Unbeaufsichtigte Kinder. I

Dieser Tage ist in dem in B r e u n i g swe iler
(Waiblingen) beim Schulhaus gelegenen Feuersee ein zwei
Jahre altes Mädchen , dessen Mutter im Backhaus beschäf¬
tigt war, ertrunken . In einem unbewachten Augen¬
blick geriet das Kind an den See und stürzte hinein .
Tie sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos .

Das 2r/sjährige Söhnchen des Gemeinderats Braig in
Allmendingen , OA . Ehingen lief unter einen mit
Erde beladenen Wagen und kam so unglücklich zu Fall , daß
das Rad dem Kinde den Brustkasten eindrückte, was den
sofortigen Tod zur Folge hatte.

Wackere Tat .
Als in der Mittagsstunde der etwa 5jährige Knabe

eines Bewohners der Kappelgasse in Gmünd mit seinem
Wägelchen quer über die Straße wollte, bog ein Gefährt
in die enge Straße in raschem Tenipo ein . Die Zuschauer
glaubten, das Kind verloren. Im letzten Moment sprang
aber ein Mann hinzu , befreite mit eigener Lebensgefahr dav
Kind aus seiner gefährlichen Lage und konnte es Nl
der erschrockenen Mutter zurückgeben.

Der Ausfichtsturm als Kamin .
Ter an der Schtvarzwaldstraßebei Pforzheim ge¬

legene Aussichtsturm, welcher vom Frühjahr bis Herbst
vielen einen schönen Rund- und Fernblick bietet, präsen¬
tierte sich dem heurigen ersten Besucher vollständig mit
Rauch ängesüllt . Auf die verwunderte Frage erzählte die
iin Anbau wohnende Wartefrau, daß das Kamin des an-
gebauten Häuschens bei Ostwiird absolut nicht gezogen habe, ,
verschiedene Vorstellungen bei der Behörde um Whists
seien nutzlos gewesen und so hätte sie „helf tvas helfen niag

^
ein Rohr in den Turm gemacht . Ter Aussi

'
chtsturm wird

jetzt mit vorzüglichem Erfolg als Kamin benützt, während
der eigentliche Kamin durch Abdecken außer Tätigkeit ge¬
setzt ist .

Zum Mord a« der Krau Hoffmauu
wird heute aus Berlin gemeldet: Der Krankenpfleger
Griehl , der des Mordes an der Witwe Hoss¬
mann angeklagt ist, tvurde am Freitag Vormittag dm
Schankwirk Kolodzik , von dessen Lokal aus am

"Mordtag
das Telephongcspräch mit dem Schlächtermeister gegenüber
dem Mordhause in der Blumenthalerstrahe geführt wor¬
den war, gegenübergestellt. Der Schankwirt erkannte
in Griehl bestimmt den Mann wieder , der das Gespräch !
geführt hatte .

Die Persönlichkeit des im Neckar bei Marbach ge¬
fundenen Leichnams wurde jetzt ermittelt. Es ist der schon
seit vielen Jahren im Hotel Marquardt in Stuttgart anP-
ftellte Fremdenführer Gottlieb Trost. Auch am Freitag
wurde wieder ein männlicher Leichnam gegenüber der N-
dersabrik von Karl Ernst geländet .

Gerichtsaal .
Stuttgart , 24 . März . Das 18jährige Dienstmäd¬

chen Wilhelmine Bäuerle von Renningen hat ihre Freun¬
din , ein jüngeres Tsenstmädchen , gehörig hereingelegt.
Zunächst erhielt sie von dem Mädchen die Erlaubnis, ary
der Sparkasse von ihrer Einlage 30 Mk. erheben P
dürfen . (Sie gab aber das Sparkassenbuch nicht mehr
zurück , sondern erhob , nachdem sie das Geld verbraucht
hatte , ohne Wissen des Mädchens die restliche Einlage
und unterschrieb die Quittung mit dem Namen. Unter
allerhand falschen Vorspiegelungen entlockte sie dann vo»
dem Mädchen weitere Geldbeträge. Die StrafkarnmerK -
kannte gegen die bisher unbestrafte Angeklagte auf 2
nate 15 Tage .Gefängnis . Es tvurde in Betracht ge¬
zogen, daß sie das unerfahrene Mädchen auf gewisse»'

lose Art und Weise um ihre Ersparnisse gebracht hat.
NottweH , 34^ März . Die Strafkammer verurteW

den Kaufmann Otto Schäfer von Trossingen, der
1904 für den damals gegründetenBau- und Sparvereins
Kassier mit einein jährlichen Honorar von 250 M betr ^
war, und für sein Kolonialwarengeschäft , zu dem er
»och eine Fabrik gründete, Vereinsgelder im Betrage
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Bilder vo» der Leipziger Messe.
Die diesjährig« große Frühjahrsmesse tu Leipzig , di« am 6. Mär, eröffnet wnrde, erfreut ßch wieder»«
lebhafte » Anspruch », I » der Pelersftraße herrscht « zes Lebe« «ud Treiben und di« sonst nacht« « «
«w»e» Ha»fer verschwinde » n»ter zahlreichen riesenhaften N-Na« eschildern. Einzelne interessante
kielka« egrnpp«n findig« - Geschäftsleute fallen de« Spaziergänger in die « nge», von denen ein« anff
_ « kserem Bilde wiedergegeben ist.

zAoyO M öerwenSelc , wegen Untreue miss Unkir-
^ Auug zn Mhn Monaten GefängniV.

Erpresser vor Gericht .
Mr einer Berliner .Strafkammer gelangte eure Er-

«rsiftrvfsäre zur Verhandlung , die m der technischen .Nus -

Mrmig der Erpressung eine ganz neue Nuance bietet . Die

MMagten haben nicht, wie gewöhnlich , mit Drohungen
« arbeitet, sondern sie sollen auf dem Umwege von Prtvät -

die sie gegen ihre Opfer anstrengten und denen diese
MS gewissen Gründen gegen Zahlung von Mstandsgel -

bern aus dem Wege gingen , ihre erpresserischen Absichteir
LuWsührt haben. Die Beschuldigten sind die unverehe -

-lM -Anna Kahser und der frühere Polizeiwachtmed -

Kcr, fetzige Detektiv Paul St rö hl au . Ihnen wird ver¬

achte Erpressung gegenüber dem Generalkonsul ei -
Kalkanstaates zur Last gelegt . Die 49 Jahre alte

Kaiser war bis zu ihrem 26 . Lebensjahre Verkäuferin und

hattc von diesem Zeitpunkt nach ihrer Angabe einen Freund ,
per ihr die nötigen Mittel zum Leben gewahrte . In der
Kernbürger Straße , in der' sie seinerzeit eine Wohnung in-

nchatte , zog eine gewisse Alice Milpacher zu ihr , die sich!
kB Kellnerin , bald Schauspielerin und bergt , nannte
Md jedenfalls von ihren Freunden lebte . Ihre Bezieh¬
ungen benutzte die Milpacher aber schon damals zu allerlei
Erpressungen. -So führte sie einmal einen derartigen Feld¬
zug gegen den Prinzen Bernhard von Sachsen -Weimar ,
nrit dein sie in Verkehr gestanden hatte . Um der drohenden
Ausweisung aus Berlin zu entgehen , hat die Milpacher
dann, wie die Kahler erzählt , einen gewissen Groß
geheiratet , der angeblich Fabrikant ivar . Tie Ehe hin¬
derte sie jedoch

'
nicht, wie früher allerhand

'
-Verhältnisse !

auzukuüpfen, die wiederum für Erprssjungen herhatten
mußten . Ueberhaupt scheint die Ehe in der Hauptsache
nur deswegen eingegangen zn sein , um die Erpressungen
Wer mit Hilfe des immer wie ein Dans ex maelttim auf-
tretünLen Ehemannes betreiben zu können . Auf diese Weise
mucke ein Bankier L . um recht erhebliche Summen erleich¬
tert . Wies dies war der Kahser nach ihrer Angabe

' von der
Milpacher mitgeteilt worden und wurde auch von ihr dem

Angeklagten Ströhlau erzählt , den sie durch Groß kennen

Aglerüt haben will . Im Juli 1908 hatte nun das Großsch-e

Ehepaar an dem Generalkonsul G . eine Erpressung verübt .
Dieser hatte mit der Groß ein Schäferstündchen verlebt und
war dabei von ihrem Mcnrne überrascht worden . Ter

„betrogene" Ehemann hatte dabei den Generalkonsul nicht
Nur tüchtig verprügelt / sondern ihn auch gezwungen , einen
von Dil später eingelösten Wechsel in Höhe von 15000
Mark zu unterzeichnen . Diese Affäre will die Kayser
von einem Herrn Fröhlich eines Tages gehört haben , und
iw schr unverständlicher und dunkler Weise gibt sie tveiter
au, daß der Generalkonsul G . gelegentlich einer Nnter -
-rckuüg mit diesem Herrn über sie geäußert haben soll , sie sei
ich, ganz gemeines Frauenzimmer , mit dem man nichts
Pi tun haben wolle . Tiefe angebliche AeußerungJvar nun
der Angelpunkt für das Vorgehen der Kahser und Ströhlau .
Die Kahser,fühlte sich nämlich durch die Aeußerung be-

ileMgt und wollte gegen den Generalkonsul Vorgehen . Sie

sprach deshalb mit Ströhlau darüber , und dieser riet ihr,
zunächst zum Schiedsrichter zu gehen , erbot sich

' aber, vor¬
her den Generalkonsul aufzusuchen und die Sache viel¬

leicht „ in, Güte" beizulegen . Die Angeklagten verübten
Nun eine Reihe weiterer Erpressungen . Das Gericht ver¬
urteilte schließlich die Kahser zu einer Tes -anttstrase von
zwei Jahren und drei Tagen Gefängnis . Gegen den Am
geklagten Ströhlau erkannte das '

Gericht agf ein Jahr
Gefängnis . Beiden Angeklagten wurden vier Monate der
erlittenen Untersuchungshaft auf die Gefängnisstrafe als
verbüßt angerechnet .

Lustschiffahrt .
Ariedrichshafeu , 25 . März . Unter der Vor¬

aussetzung, daß die Wetterlage es gestattet , wird das
Luftschiff „E rsa tz Deuts ch l and " am Dienstag ge¬
hüllt und am Mittwoch der erste Aufstieg unter -
»wmmen.

Vermischtes.
Schwäbische Bauernhochzeiten vor

20 « Jahren .
Der Lenz, der Lebenswecker und klassische Hochzeits-

Kister zieht über Land und in Dorf und Stadt führt er
heiratslustige Liebesleute zum blumengeschmückten Trau¬
altar . Ein Rückblick auf die originelle Art der Hoch¬
zeitszeremonien , wie sie in der guten alten Zeit Brauch
waren, dürfte jetzt das Interesse manchen Lesers finden .
Km gut Teil der köstlichen Originalität unserer Bauern -

hvchzeitsbräuche die sich bis heute teilweise erhalten haben,
hat seine Wurzeln in der alten Zeit , da man noch eine
gute Portion Derbheit vertrug und über ganz erstaun¬
lich leistungsfähige Verdauüngsorgane verfügt . Den würt -

tembergischen Jahrbüchern für Landeskunde entnehmen
wir einem Auszug folgenden Entwurfs einer Bauern¬
hochzeit, der aus den Akten des Oberhofmarschallamts
Nmnmt .

"
. . . Montags abends vor angehendem Hochzeits¬

tag kommen die nächste Freunde zusammen , Halten eine
Mahlzeit , tanzen darbei entweder bey einem Dudelsack
kftd Schallmeyen oder Geigen .

Hierauf folget am Dienstag das solenne Hochzeitsfest
w »d kommt man gemeiniglich morgens um 9 Uhr auf
dkm Rathaus zusammen .

Zu Mittag wird gespeist und ausgetragen zuerst Kitt-
« Insleck in saurer Brüh . 2 . Suppen . 3 . Sauerkraut mit
hrüu und dirr Schweinefleisch . 4 . Leber- und Blutwürst
" einer aparten Schüssel . 5 . Rindfleisch .

Nach Endigung des Mittagessens wird wieder 2—3
Minden , so lang es die Zeit zuläßt , getanzt . Hernach
Mw» Nachtessen wieder gegangen und seynd Pie tracta-
wenler bey dem Nachtessen : 1 . Weißfisch in einer Zwiebel -

2 . Reyß , 3 . Zwetschgen . 4 . Eine Sultz von Rinds -
Peß und dergl . Maul . 5 . Brathens Rinds - oder Kalbs -
Msch 6 . Mühl - und Käehkuchen.

dem Nachtessen wird wieder getanzt , nach dem
-E- ftz durch den Schulmeister eine Danksagung und zu¬

gleich die invitation auf den folgenden Tag getan , wo -
rcöss der Schulmeister die Braut als Brautführer nach
ihrem Haus bringet und ihren den Hochzeitskranz ab-
nintmt , ohne daß Hochzeiter oder Jemanden dabey sehn
darf . Nach diesem kommt der Bräutigam zur Braut , legt
sich zu ihr und auf solches kommen die ledige Kerl und
Mädlen und singen den Verlobten an , darauf alles von¬
einander gehet .

Wann Pfarrer zur Hochzeit kommt , wird er oben an
und sofort Schultheiß , Gericht und Rath nach ihrem Stand
an dem Tisch lociert .

*

Bon der Jungfranbahn .
In grandioser Majestät , bald von furchtbaren Schnee¬

stürmen umtobt , bald umspielt von lichtem Sonnenglanz ,
erhebt sich in unverletzlicher Reinheit und Pracht das
Jungfraumassiv über den starren Riesen des Berner Ober¬
landes . Wer würde ans der äußeren Reglosigkeit der
gigantischen Gruppe ahnen , daß im Innern des Felsen¬
doms seit Jahr und Tag die Bohrmaschinen ununterbrochen
arbeiten — ununterbrochen , auf einer Höhe von nun¬
mehr ca . 3300 Meter über Meer . Ein Riesenwerk , dessen
Urheber man einen Phantasten , und dessen Ausführbarkeit
man ein Ding der Unmöglichkeit nannte ! „Ter Tunnel, "

so wird der N . Z . Z . berichtet, „ von der Eismeerstation ,
fast senkrecht unter dem Mönchgipfel zum Jungfraujoch ,
der nächsten großen Haltstation , durchgeführt, erreicht bei
einem guten täglichen Fortschritt von 31/2 — 4 Meter schon
nahe die Länge von 21/2 Kilometer , und es bleibt nur
noch die verhältnismäßig kurze Wegspanne von etwa 900
Meter zu durchbohren, um im Spätherbst dieses Jahres
unter dem verheißenden , silberweißen Jungfraufirn wieder
ans Himmelslicht treten zn können . Schon bald werden
die Ingenieure ein Fenster seitwärts im Tunnelstollen
gegen die Nordseite heraus ausbrechen , hoch über dem
wildzerklüfteten Guggigletschcr , Wird das ein erhebender
Anblick — ein historischer Moment zugleich — für die
nach Licht dürstende Werknrannschaft sein ! Was in dem
stillen Betriebe , hoch über den Firnen und abgeschieden
im Winter von aller Welt , so außerordentlich angenehm
auffällt , ist das große Zusammengehörigkeitsgefühl aller ,
die Mitarbeiten am kühnsten Werk aller Hochgebirgsbahnen .
Der Verkehr zwischen Ingenieuren , Führern und Arbeitern
ist freundschaftlich , ja kameradschaftlich. Im ganzen kon¬
statierte der „ Volkszähler " am 1 . Dezember 1910 208
Mann im Betriebe . Die Stunden gemeinsamer Gefahr
und gemeinsamer Verantwortung schweißen die Menschen
da oben zu einem geschlossenen Körper zusammen , Md
da abwechselnd alle in Gruppen zur harten Arbeit her¬
genommen werden , fühlen und wissen sie auch alle , wie
von ihrer Pünktlichkeit und Peinlichkeit ihr und ihrer
Genossen Leben bei den oft gefährlichen Sprengungen
abhängig ist . Der Aufenthalt in dem völlig trockenen
Tunnel ist durchaus angenehm ; trotz der großen Höhe
über Meer Und der schon ziemlich dünnen Lust sinkt die
Temperatur kaum auf den Gefrierpunkt , während in glei¬
cher Höhe, aber außerhalb des Gesteins , über dem eisigen
Mönchfirn , jetzt eine Bärenkälte von —23 Grad herrscht !"

Tief unten im wilden Lütschinental , im einsamen
Burglauenen , ist die gewaltige , großartig eingerichtete elekt¬
rische Hauptzentrale der Jungfraubahn gelegen . Das Ar¬
beiten im Tunnel ist von höchstem Interesse . Wir lesen
wiederum in der N . Z . Z . : „ Kräftige elektrische Lampen
erhellen die Stelle , wo gebohrt wird , Wir erkennen bald
in ihrem scharfen Licht ganz hinten die emsig arbeitenden
elektrischen Bohrmaschinen , die ihre langen , starken Bohrer
gegen die graue Stirnwand richten . Sind die vielen Bohr¬
löcher mit den Thnamitpatronen gefüllt , so ertönen bald
nachher kräftige , dumpf dröhnende Schüsse . Viele Mühe
und Zeit erfordert das Wegräumen der losgesprengten
Massen . Es ist daher begreiflich, daß man bei drei-
biA viermaligem Sprengen mit einem täglichen Fortschritt

von vier Meter höchst zufrieden sein bars .
" Noch einige

Jährchen und das mühevolle Werk wird vollendet sein ,
mitten durch den dräuenden Berg eine Bahn Mm Lichte,
zu Eis und Schnee , zur unvergänglichen Erhabenheit der
Alpenwelt führen .

*

Mahnung für Beamte .
O Mensch , der du Beamter von Beruf ,
Schreib , wie du sprichst : natürlich , einfach, klar !
Vermeide Redensarten wie „behus"

.
Auch „in Erwägung " klingt zu sonderbar .
Und willst für klug du gelten und für weise,
So sage „oder " statt „ beziehungsweise " !
Statt daß mau schreckt „ zum ZwÄ " bei vielen Sachen ,
— Zum Zweck der Anordnung der Vormundschaft —
Kann man es sich mir „ zu" bequemer machen,
Auch „ für die Anordnung " hat Sinn und Kraft .
„Verwünschter Zopf ! " jo hört mit Recht man fluchen.
Oft ist' s, als wär ' man im Chinesenreich ,
Und ses' ich vom „dortseitigen Ersuchen"

,
Wünsch ' ich den Sprachverein herber sogleich.
Weitschweifig — der Ausdruck endlos breit ,
„Mitteilung machen" und „ in .Absatz bringen "

,
Und dabei ist doch kostbar unsere Zeit ,
Ein einzig Wort wird g 'rad so gut gelingen !
Ach, und der fremden Wörter Flitterputz ,
Paßt läppisch zu dem schlichten deutschen Kleid .
Vereinigt euch fortan zu Schutz und Trutz,
Tann ist die Hilfe sicherlich bereit .
„ Ter Jnkulpat " — wer mag der Aermste sein ?
„ Das quästionierte Kind" — unschuldiges Wurm !
„ Ter Rubrizierte ." . . . . Himmel , halte ein !
„ Expropriantin "

. . . nein , ich läute Sturm !
Ich kenne meine Pflicht , ich bin Beamter ,
Doch kein zn ew'ger Fremdherrschaft verdammter !
Was das Gesetz befiehlt , das führ ' ich ans :
Deutsch sei die Losung im Behördenhaus !

Handel und Volkswirtschaft .
Crailsheim , 22 . März . Der Fränkische Kohlen -

konsumverein E . G . m . b . H . hielt heute im Gasthof zum
Engel hier seine Generalversammlung unter dem Vorsitzj
des Herrn Bankdirektor Landauer - Gerabronn ab . Dem
ausführlichen Bericht des Direktors W . Augst war zu
entnehmen , daß das Jahr 1910 in geschäftlicher Be¬
ziehung nicht die Hoffnungen erfüllt habe, die gehegt
wurden und daß namentlich die Konkurrenzmanöver aus
dem Kohlemnarkt die Verbraucher nicht zur Ruhe kom¬
men ließen . Trotzdem sei nicht verhindert worden , daß
riesige Mengen englischer Kohlen eingeführt , und ebenso
große Quantitäten deutscher Kohlen zu Verlustpreisen aus¬
geführt werde , zum Schaden der deutschen Volkswirt¬
schaft. Das laufende Jahr lasse sich etwas günstiger an .
Das abgesetzte Kohlenquantum hielt sich mit rund 900000
Zentner genau aus der Höhe des Vorjahrs . Der Ge¬
samt-Klassen- und Wechselumsatz betrug rund 1,5 Mil¬
lionen Mark . Auf die Geschäftsanteile wurden wieder
fünf Prozent , auf die Kohlenbezüge 0,4 Proz . wie iw
Vorjahr bewilligt . Der sich stetig erweiternde Geschäfts -
nmsang und sonstige Umstände machten es zur Notwendig¬
keit, daß die Zahl der Vorstandsmitglieder von 2 auf S
erhöht wurde , dadurch, daß für den Direktor noch ei«
Stellvertreter bestellt wurde . Das Statut wurde dem¬
entsprechend abgeändert und Herr Kaufmann Fr . AugA -
Gerabronn einstimmig als drittes Vorstandsmitglied ge¬
wählt . Mit einem warmen Dank des Vorsitzenden und
der Versammlung für die umsichtige Geschäftsführung ütz
diesem außerordentlich schwierigen Geschäftsjahr wnrde:
die Versammlung geschlossen.



WekannLrncrchung , l
betreffend die Hnndeabgabe.

Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An- und Abmeldung
ihrer Hunde in der Zeit

vom 1. bis 15 . April
aufmerksam gemacht .

Auf den 1 . April haben diejenigen Steuervflichtigsn Anzeige zu
machen , welche am 1 . April einen Hund von steuerpflichtige !» Alter
halten , ohne schon im Vorjahr einen Hund angezeiqt und versteuert zu
haben, sowie diejenigen, welche am 1 April mehr steuerpflichtige Hunde
halten , als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben. Diese
Anzeige ist spätestens bis l5 . April bei der Gemeindebehörde zu machen.

Wer am 1 . April einen in dem Vorjahr versteuerten Hund nicht
mehr hält und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt , hat
hievon ebenfalls spätestens bis 15 . April Anzeige zu machen . Die
Unterlassung dieser Anzeige hat zur Folge, daß der Steuerpflichtige die
Abgabe für das neue Steuerjahr fortzuentrichten hat

Wer nach dem 1 . April einen über 3 Monate alten Hund zu
halten beginnt, hat, sofern nicht der letztere an die Stelle eines anderen,
von demselben bisher versteuertenHundes tritt, binnen 2 Wochen Anzeige
hievon zu machen und vom nächsten Vierteljahr an für den Rest des
Steurrjahrs die Abgabe zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob der
Hund schon von dem, der ihn früher hielt, auf dieselbe Zeit versteuert
worden ist.

Sobald ein Hund, der bisher unangezeigt geblieben ist, weil der¬
selbe daS abgabepflichtige Alter von 3 Monaten noch nicht erreicht hatte,
in dieses Alter eintritt , ist in gleicher Weise binnen 2 Wochen Anzeige
hievon zu machen und vom nächsten Vierteljahr an die Abgabe für den
Rest des Steuerjahrs zu entrichten .

Nur in dem Falle , wenn jemand im Laufe des Steuerjahrs (nach
dem 1 . April ) einen steuerpflichtigen Hund zu halten beginnt, diesen
Hund aber am l . des nächsten Vierteljahrs nicht mehr besitzt, tritt eine
Gteuerpflicht nicht ein .

Steuerpflichtig ist derjenige, welcher den Hund hält , gleichgiltig ,
ob er zugleich Eigentümer oder ob er Mieter, Entleiher . Verwahrer
deS Hundes ist ; eS genügt, daß er in eigenem Interesse durch Gewähr -
ung von Obdach und Unterhaltung die Sorge für den Hund über¬
nommen hat .

Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes innerhalb der
vorgeschriebenen Zeit unterläßt , wird mit dem Zfachen Betrag der ge¬
fährdeten Abgabe bestraft.

Wildbad , den 21 . März 1911 .

Stadtschnltheißenamt : Bätzner .

für die Mannschafte « des Benrlaubtenftandes , welche
vom Bezirkskommando Calw kontrolliert werden.

In den letzten Tagen des Monat März erhalten sämtliche in dem
Oberamt Neuenbürg wohnenden Mannschaften^ des Beurlaubtenstandes
für das Mobilmachungsjahr 1911/12 ihre Mobilmachungsbestimmung
in Form einer gelben Kriegsbeorderung oder weißen Paßnotiz.

Die Ausgabe erfolgt :
a) für die in Neuenbürg wohnenden Mannschaften auf dem

Meldeamt am 28 /» « . März d . I . vormittags 8 bis
1 Uhr und von '/r S bis 7 Uhr nachmittags .

d ) für die in den übrige » Ortschaften ^,wohnenden Mann¬
schaften auf dem Stadt - oder Scknltheißenamt in der
Zeit vom 27 . dis » » . März d . I .

Jeder Mann ist verpflichtet , seine Kriegsbeorderung oder Paß -
notiz abzuholen. Wer an der Abholung verhindert ist, kann dieselbe
durch eine andere erwachsene Person abholen lassen .

Der Militär - bezw . Ersatzreservepaß ist mitzubringeu .
Nichtabholnug der Kriegsbeorderung oder Paßnoliz wird mit

Arrest bestraft.
Wer bis zum 31 . März d . I . einschließlich eine gelbe Kriegs¬

beorderung oder weiße Paßnotiz nicht erhalten hat , hat hiervon dem
Bezirkskommando schriftlich oder mündlich sofort Meldung zu er¬
statten, unter Einreichung des Militär - bezw. Ersatzreserve-PaßesDer Verlust einer Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ist dem Be¬
zirkskommando umgehend zu melden .

Die für das Mobilmachungsjahr 19 ! 1/12 ungültigen roten Kriegs»
brorderungen pp . , welche die Mannschaften in Händen haben, werden
von den Mannschaften der Reserve , Landwehr 1. Aufgebots«nd Ersatzreserve aller Waffengattungen gelegentlich der
Frühjahrskontrollversammlnugen eiugezoge «.

Mannschaften der Landwehr 2 . Aufgebots aller Waffen¬
gattungen einschließlich derjenigen Mannschaften , welche im Jahr 1911
da- 39 . Lebensjahr vollenden , haben ihre ungültigen Kriegsbeorderungen
pp. in der Zeit vom 1. dis 7 . April d. I . entweder persönlich oder
durch die Post dem Bezirkskommando einzusenden .

Wenn die Ueberssndung durch die Post erfolgt, so ist (um Straf¬
porto zu vermeiden) ein offener Briefumschlag mit dem Vermerk „ Heeres¬
sache - oder „ Militaria " zu verwenden. ( Gleiches Verfahren wie bei
sonstigen Meldungen) . Zum Beurlaubtrnstand im obigen Sinne gebören :

1 Sämtliche Mannschaften der Reserve , Marine -Re¬
serve, Landwehr - und Seewshr 1 . nud 2 Aufgebots ,
welche in den Jahren 1893 bis 1910 beim Militär eingetreten
sind, mit Ausnahme derjenigen, welche bernts 39 Jahre alt
oder im Jahr 1911 das 39 . Jahr vollenden .

2 Sämtliche zur Disposition der Truppenteile bezw.der Ersatzdehördeu beurlaubten Mannschaften .3 Die in den Jahren 187 » bis 18S0 geborenen Er¬
satzreservisten , welche geübt haben4 Die in den Jahren 187 » dis 18S « geborenen ; Er -
satzreservisteu , welche nicht geübt haben.Calw , den 16 . März 1911 .

Kgl Bezirkskommando .
Zufolge obiger Bekanntmachung werden die Reservisten, Land¬

wehrmänner 1 . und 2 . Aufgebots, sowie sämtliche Ersatzreservisten auf-qrfordert , ihre Kriegsbeorderungen und Paßnotizen von heute bis
spätestens kommenden Donnerstag , den » « . März 1» 11 aufder Polizeiwache abzuholen .

Ans die obigen Strafbestimmungen wird besondersansmerksam gemacht.
Wildbad , den 24 . März ISll .

._ Ttadtschultheißenamt : Bätzner .
— Feinste —

Lalifornische Aprikosen »»»
Sultana-Pflaumen

empfiehlt
I . <Konold , Kgl . HlMeserünt

K« ' Jüngeren l

für sofort gesucht .
SLLtdvk 2UM. kvLL ,

lVilcklmck .
2 —» « » Liter gute «

hat abzugeben
Bäcker Schober We .

Einen guterhaltenen

LüäklULKKll
hat zu verkaufen .

Wer, sagt die Exped . _ s43

Mittwoch » de« 2» . März
abends 8 Uhr

bei Mitglied Weber zur „ Sonne" .
Um vollzähliges Erscheinen wird

gebeten . De « Vorstand .

Evgl . Nirchenchor
Wildbad .

Heute Abend

8 lI1K8ll1Ilä6
Hier verehrlichen Einwohnerschaft
As von Wildbad und Um

' gebung bringe ich hiermit
meine aufs beste bewährte

DamPf .Bettsedern-
Reinigungs-

maschine
in gefl . Erinnerung.

0 . Liorkkeiirur.
Löwenbergstraße .

Einen sehr wenig gebrauchten,
4sitzigen

verkauft
Oberförster Finckh.

^ srck. W . O-sUraug - Zun ZimiwAS .ri: 3
26 , HI 1°sl . Xr. 5161 .

ilmserveivZ
LsäepMost -

stslentsmtlicli gesell ütN.
eogioneii lin SO, 100 u. ISO liker .

Vom svlikii vdstmlisk
ilMrii iinkersvkeiileil
Illier stellt sich Alk VS. 6 /H

tiieöeklSWöml, klskste eisickt !.
G Alleinige!

' ksdriksnti G
kki

'K iWIerjtM., üöppingen

Lollwopsv,
ki8w » r6k -ü «rivFv ,

Uivi «r ÜllrkiiuAs ,
frisch eingetroffen bei

C . W Bott .

8ttziiimelL - 8r0ä
empfiehlt vüolror 6 «vk11e

Prima Italiener
"""

empfiehlt
A . Blumental .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei tn

WekomnLrncrchung.
Die sämtlichen Militärpflichtigen , welche an der heurigen

Musterung teilnahmen, haben am
Mittwoch , den LS. März 1SI1 ,

nachm. « Uhr,
aus der Polizeiwache hier, zur Empfangnahme ihrer Losungsscheine
zu erscheinen. Nichterscheinenden wird der Losungsschein gegen eine
Ganggebühr von 20 Pfg . zugestellt .

Den 27 . März 1911 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Sank 8aAuiiA.
k'ür die berrlicken 6 ewei 8 e liebevoller

d/eilnabirie , 8owie Cur die vielen ölurnen -
8penden bei dein sclnnerblicken Verlu 8tenn 8ere 8
80 füll entri 886nen lieben Kinde 8 sa^ en wir allen
un8 ern inniA 8ten Dank .

titmilis Lrnst LiMt
kiübler Brunnen .

VVildbad, den 25 . Nllrr : lyn .

. HeLegenHeiLskcruf. m
Verkaufe von heute an einen größeren Posten verschiedenes Ge¬

brauchsgeschirr zu extra billigen Preisen .
Hochachtungsvoll

Kuhn, Wildbad.

Günstig für Pensionen «nd Wirte.
Billig zu verkaufen:

2 Wirtschaftsherde, Eisschrank, Wärmeschrank, großer Spiegel , Lüster ,
Betten mit Roßhaar, einige Sofas , Tische und Stühle zu jedem Preis .
Ferner Kupfergeschirr nnd gr . und kl . Kleiderständer. Zu erfragen beb.

Ir -cm WeLcr Wetkev Ww .
Pforzheim , Kronprinzenstraße 2 .

Kathreiners Mrürknffee iit dns täMche
Getränk vanvieienMttlilmenMenjchen .

WclTurn ?
Weil Kathreiners Malzkaffee absolut unschädlich

und wohlbekömmbch für Gesunde und
Kranke ist . —

Weil Kathreiners Malzkaffee kräftig - aromatischen
und dauernd angenehmen Wohlgeschmack
hat . —

Weil Kathreiners Malzkaffe sehr ausgiebig und
billig ist . — Ein 10 Pfennig-Paket gibt
20 Taffen.

Alle Sorien
.0 !

sowie

llkimorkullor ,
sind zu haben und werden auf Wunsch ins Haus geliefert,

Larl Naim '
,

Telefon 34. Villa Großmaun .

Willigst «? Bezugsquelle
für Wiedervevk - , Kötels , OcrstHäuf .

'Uensionerr etc .

iisiMkLrteil von Vüä'
oiu!

in »8 Sorte »
schon von 20 Stck. pro Sorte zu Engros - Preisen .

Muster sämtlicher Sorten Mk . L.S» — franko !

Neuanfertigungen K
HK. 08k . Alliier, Nviibromi a.
Kunstverlag, Papierwqren etc. — Telefon 11» « .

Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt, daselbst.
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